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Wer Was Wann Wo

Musik
Freitag, 9. November
Memmingen: „Jazz Pistols“. Kultur-

zentrum Kaminwerk, 21 Uhr

Ulm: „9. Ulmer Rock-Pop-Oldie-Nacht“

Roxy, Schillerstraße 1, 20 Uhr

„Lousiana Funky Butts“. Sauschdall, Pritt-

witzstr. 36, Jazzkeller, 20.30 Uhr

Samstag, 10. November
Ulm: „Peter Orloff & Schwarzmeer-Ko-

saken Chor“. Pauluskirche, 19 Uhr

„Walter Spira: Vorsicht, ich singe auf alles,

was sich bewegt!“. Waldorfschule, Rö-

merstraße 97, 20 Uhr

Obermarchtal: „Manfred Mann’s

Earthband und Pommfritz“. „Kreuz“, 19

Uhr

Sonntag, 11.November
Gutenzell: „Gospel-Messe“; Leitung:

Joachim Hayd. Klosterkirche, 17 Uhr

Laupheim: „SWR 2 Liederfest“. Kultur-

haus Schloss Großlaupheim, 20 Uhr

Ulm: „Bernie Conrads 6 Pankraz“. Roxy,

Schillerstraße 1, 20 Uhr, Halle 3

Theater
Freitag, 9. November
Blaustein: „Gut gegen den Nordwind“

von Daniel Glattauer. Theaterei Herrlin-

gen, Oberherrlinger Str. 22, 20 Uhr (auch

Sa).

Neu-Ulm: „Kaktusblüte“. Theater Neu-

Ulm, Silcherstraße 2, 20 Uhr (auch Sa)

Ulm: „Die Kleinbürgerhochzeit“ Stück

von Bert Brecht. theaterWerkstatt, Schil-

lerstraße, 20 Uhr (auch Sa)

„Undine geht - Monolog von Ingeborg

Bachmann“, AdK, Fort unterer Kuhberg,

20.15 Uhr (auch  Sa).

„Werkstatt: Choreografie“. Theater Ulm,

Herbert-von-Karajan-Platz 1, Podium,

20.15 Uhr

Samstag, 10. November
Ulm: „Pension Schöller - Komödie“.

Theater Ulm, Herbert-von-Karajan-Platz

1, Großes Haus, 19 Uhr; „Bastien und Bas-

tienne“ Singspiel von Wolfgang Ama-

deus Mozart. Theater Ulm, Podium,

19.30 Uhr

Sonntag, 11.November
Ulm: „Matinée“ zu Macbeth. Theater

Ulm, Foyer, 11 Uhr

Erbach: „Der Reigen“ von Arthur

Schnitzler. SchlossTheater Erbach, 19 Uhr

Kinder und Jugend
Freitag, 9. November
Ulm: „Kasperle und der Schatz in der

Räuberhöhle“. Ulmer Kasperle Theater,

Büchsengasse 3, 15 Uhr (auch Sa/So).

Samstag, 10. November
Ehingen: „Die Prinzessin auf der Erbse“

Amateurbühne Laupheim. Lindenhalle,

15 Uhr

Sonntag, 11.November
Memmingen: „Urmel aus dem Eis“ von

Max Kruse. Stadttheater, 15 Uhr, Pre-

miere

Ulm: „Tortuga“ ab 6 Jahren. Roxy, Schil-

lerstraße 1, 15 Uhr

„Schlabbergosch: Kasperl und die La-

terne“. Kindertheater Kinkerlitzchen,

Schillerstrasse 1, 11 Uhr, 15 Uhr.

„Papageno und die Zauberflöte“. Altes

Theater, Wagnerstraße 1, 15 Uhr

Sonstiges
Freitag, 9. November
Biberach: „Meine Leben“ mit  Kabaret-

tist  Werner Gerl, Kabarettherbst. Komö-

dienhaus, Viehmarktstraße 10, 20 Uhr

Ulm: „Die Impro-Show mit den Show-

buddies“. Einsteinhaus, Kornhausplatz,

Volkshochschule, 20 Uhr

Samstag, 10. November
Biberach: „Die Nächste bitte“ mit Kaba-

rettist Stephan Bauer, Kabarettherbst.

Komödienhaus, Viehmarktstraße 10, 20

Uhr

Bad Schussenried: „Hepperle’s Maul-

art“. Bierkrugstadel, Wilhelm-Schussen-

Str. 12, 20 Uhr

Heggbach: „Bräschdleng“. Turnhalle,

20 Uhr

Öpfingen: „Sink positiv“ mit der

Gruppe Volksdampf. Unteres Schloss,

Kulturraum, 20 Uhr

Schelklingen: „Werner Lämmerhirt“

Gitarrist & Songwriter. Stellwerk, 21 Uhr

Sonntag, 11.November
Biberach: „Papanoia - die Leiden der

jungen Väter“ mit  dem Kabarettduo „Fa-

berhaft Guth“, Komödienhaus, Vieh-

marktstraße 10, 19 Uhr

„Warten auf Heizmann“ Vokalquartett.

Pestalozzihaus, 11 Uhr

Neue Ausstellungen
Freitag, 9. November
Erbach: „Bilder setzen Akzente“ Ge-

mälde von Hans-Dieter-Lehmann. Stadt-

bücherei, 19 Uhr

Sonntag, 11.November
Blaubeuren: „Arbeiten mit Metall“

Thérèse Martin Rössle, Eröffnung mit

Hermann Geyer. Gesundheitszentrum,

Ulmer Straße 26, 15 Uhr.

BAD SCHUSSENRIED - Angekün-
digt ist er als „Rockkonzert des Jah-
res“, aber die Nachricht hinter dem
Auftritt von „Easy Livin“ am Sams-
tag, 17. November, im Bad Schus-
senrieder Bierkrugstadel ist für die
Fans ungleich wichtiger: Die Kult-
band spielt wieder. Nach zwei Jah-
ren Pause fangen sie dort wieder
an, wo sie aufgehört haben.

Von unserem Redakteur
Walter Fritsche

Es war am 3. Dezember 2005, als die
sieben Protagonisten von „Easy Livin“
zuletzt zusammen gespielt haben.
„Sie haben eine schöpferische Pause
eingelegt“, beschreibt Roland Roth
den für die Anhänger kaum erträgli-
chen Zustand von zwei Jahren „Easy Li-
vin“-Enthaltsamkeit. Der Bad Schus-
senrieder Wetterexperte Roth ist einer
der „Schuldigen“, dass es diese Band
überhaupt gibt. Es ist schon mehrfach
geschrieben worden und auch im In-
ternet nachzulesen, dass im Jahr 1993
alles begonnen hat. Mäxe Roth, Hansi
Fink und Role Roth haben in der All-
mannsweiler Kiesgrube ein Freiluftfest
geplant mit Fußball und Musik. Fuß-
ballteams gab es, nur eine Band war
nicht schnell genug aufzutreiben. Also
wurde eine aus den eigenen Reihen
zusammengestellt. Die „Greystars“
begeisterten. Hansi Fink war schon da-
bei, Rico Stehle (beide von Grachmu-
sikoff), Mäxe Roth, Meinhard „Meine“
Amann und Friedbert „Fribe“ Reuter.

Ein Jahr später feierte Manager
Role Roth seinen Vierziger, und da

wurde „Easy Livin“ aus der Taufe ge-
hoben. Deutsch-Rocker Hartmut Sie-
gel kam für den Gesang dazu und Key-
boarder Peter Doubeck: Oberschwa-
bens Kultband war geboren. 

Zwei Halbe und ein Wurstsalat

Das wusste zu dem Zeitpunkt noch
niemand. Aber das Repertoire von
„Easy Livin“ kam an. Rockmusik und
Blues aus den 60er-, 70er- und 80er-
Jahren, Songs von den Rolling Stones,
von den Kinks, Manfred Mann, Uriah
Heep, Santana, Deep Purple und eini-
gen anderen mehr kommen so excel-
lent über die Bühne, dass Auftritte der

Band Ereignissen gleichen. „Das sind
alles Profis“, sagt Roland Roth im Wis-
sen, dass alle in anderen Formationen
auch noch tätig sind. Und bei der Be-
zeichnung Manager muss der Rock-
musikfan gar lachen. „Ich bin eher
Kumpel und Seelsorger“. Die Gage
macht sich dann auch nicht so üppig
aus. „Zwei Halbe und ein Wurstsalat“
sind die Währung, die „Easy Livin“ ih-
rem Öffentlichkeitsarbeiter schuldig
sind. Sagt Roth.

Es ist für 2007 bisher nur dieser
eine Termin im Bierkrugstadel vorge-
sehen. Im kommenden Jahr soll es im
Frühjahr ein weiteres Konzert geben
und im Sommer eine Open-air-Veran-

staltung, kündigt Roth an. Jetzt wird
erst einmal die schöpferische Pause
beendet. Um 20 Uhr beginnt das 
Konzert der sieben, die bis auf Hart-
mut Spiegel jenseits der 50 sind. Da
kann der Name der Band gut Pro-
gramm sein. Sie nehmen das Leben
eher locker.

Im Bierkrugstadel

Kultband „Easy livin“ rockt wieder

„Easy Livin“ geben wieder Gas. Von links: Mäxe Roth, Meinhard „Meine“ Amann, Rico Stehle, Friedbert „Fribe“ Reu-
ter, Hansi Fink, Peter Doubeck, Hartmut Spiegel. Foto: pr

Kartenvorverkauf bei der
Schussenrieder Brauerei
(07583/4040) sowie bei der

Wetterwarte Süd in der Konrad-
straße 3 (Telefon 07583/91010).
Onlinebestellung unter www.wet-
terwarte-sued.com

OBERMARCHTAL (sz) - Für das Kon-
zert der Manfred Mann’s Earthband
aus England und den Ochsenhause-
nern Schwobarockern von Pommfritz
in der Gemeindehalle Obermarchtal 
am morgigen Samstag gibt es an der
Abendkasse noch Karten zum Preis
von 28 Euro. Eröffnet wird der Abend
um 19 Uhr von der Österreicherischen
Band „Lacson“.

Manfred Mann

Es gibt noch Karten
an der Abendkasse

HEILIGKREUZTAL (sz) - Am Samstag,
17. November, beginnt um 19.30 Uhr,
in der Bildungsstätte Heiligkreuztal ein
außergewöhnliches Konzert. „Sirius“
ist eine seit über zehn Jahren um den
türkischen Saz-Spieler und Lyriker Kür-
sat Celik bestehende Ulmer Formation.
Ihr eigenkomponiertes Programm er-
gibt eine faszinierende Synthese von
Orient und Okzident. Rachid ist Kabyle
aus Bgayeth (Bejaia) in Algerien, Kürsat
ist ein schwäbischer Türke, Gerda ist mit
dem Föhn über die Alpen geweht wor-
den und Vincent kommt aus Marseille,
der nördlichsten Stadt Afrikas. Die Mu-
sik, die Sirius spielt, ist von vielfältigen
Einflüssen geprägt, die im Mittelmeer-
raum beheimatet sind. Der kabylische
Gesang und die typisch nordafrikani-
schen Klänge der Mandole, Rai und ein
Schuss spanische Gitarre sind ein Ge-
genpol zu den weichem Klängen und
orientalischen Melodien der Saz. Bass
und Perkussion bringen afrokubani-
sche Komponenten ins Spiel. Das Kon-
zert findet im OEW-Saal der Bildungs-
stätte Heiligkreuztal statt und wird ver-
anstaltet von den Migrationsdiensten
der Caritas Ulm und Biberach. Abend-
kasse acht Euro.

Weltmusikkonzert

„Sirius“ mixt den
Orient mit Okzident

BIBERACH (sz) -  Die „Louisiana Funky Butts“ bewegen sich in einem musikali-
schen Koordinatensystem zwischen New Orleans-Funk, HipHop und traditio-
nellem Secondline-Style – von Hand gemacht und ohne elektrische Eskapa-
den. Erfrischende Bläsersätze mit zwei Trompeten, Posaune, Tenor- und Bari-
ton-Sax, Susaphon, Snare- und Bassdrum spielen überzeugend an gegen den
Konjunkturpessimismus von Couch Potatoes. Moderner Streetgroove als Ver-
schmelzung verschiedener musikalischer Aphorismen, emotionale Authenti-

zität im Club und auf der Straße, die Marching Band kennt die Codes ihrer Zu-
hörer. Es spielen: G-Minor (trumpet), Don Flor (trumpet, artistic words), Lady
Douhdap (bari sax), Toni Riba (tenor sax), Phil „the bone“ Buck (trombone),
Doc Longfield (sousaphone), Benny G (snare drum, rap), Commander 
Betman (bass drum, vocals). Zu hören ist die Band am heutigen Freitag, 9. No-
vember, um 20.30 Uhr im Biberacher Jazzkeller. Karten gibt’s an der Abend-
kasse. Foto: pr

Biberacher Jazzkeller

„Louisiana Funky Butts“ mischen New-Orleans-Funk mit HipHop

BIBERACH (fw) - Das Schöne an den
Filmfestspielen in Biberach ist, dass
man nie so genau weiß, wer von den
großen Stars denn nun eigentlich
kommt. Walter Sittler ist ein Name,
bei dem so mancher vielleicht denkt:
„Irgendwo her kenn ich den.“ Sobald
er aber das Gesicht dazu sieht, fällt
der Groschen. „Walter Sittler, na klar,
der hat doch viel mit Mariele Millo-
witsch gemacht, oder?“

Richtig, das hat er. Er hat aber auch viel
mit seiner Frau gemacht, mit Sigrid Klaus-
mann-Sittler, mit der er seit 22 Jahren ver-
heiratet ist. Eins hat aber noch gefehlt in
dieser Beziehung, die drei Kinder hervor-
brachte: Ein Film. Das haben Sigrid Klaus-
mann-Sittler und ihr Mann Walter nun
nachgeholt und mit einem für einen Do-
kumentarfilm doch stattlichen Budget
von 110 000 Euro einen feinen, sensiblen
Film erschaffen mit dem sie zu Gast bei

den Filmfestspielen waren. „Fliegen
wirst Du noch“ heißt das 73-minütige De-
butwerk, dass dokumentarisch die Ge-
schichte eines jungen Mannes erzählt,
der auf der Krim eigentlich ohne Zu-
kunftsperspektive heranwächst, dann
aber doch zum Star eine Stelzengruppe
wird. Regisseurin Sigrid Klausmann-Sitt-
ler: „Ich war als Dozentin für modernen
Tanz auf der Krim, als mir die Geschichte
des Jungen Jurij Borovkov erzählt wurde.
Ich habe nicht nach einem Stoff für einen
Film gesucht, sondern diese Geschichte
hat mich gefunden.“

Das war im Jahr 2003. Im Jahr 2007
war Premiere und „Fliegen wirst Du
noch“ wurde bei den Filmfestspielen in
Biberach gezeigt. Interessanter Weise
sah man Walter Sittler hier im Kino nicht
unbedingt an der Stelle, an der man ihn
vermutet hätte. Der hochgewachsene
Schauspieler, der „Fliegen wirst Du
noch“ produziert hat, stand nämlich

plötzlich im Vorführraum. Mit der bis-
lang einzigen Kopie des Films gab es Ab-
spielprobleme, so dass die Vorstellung
erst mit Verspätung beginnen konnte.
Trotz der Anlaufschwierigkeiten trat
Walter Sittler mit seiner Frau vors Publi-
kum und stellte fest: „Die Stimmung ist
gut im Saal. Das wird was.“

Biberacher Filmfestspiele

Walter Sittler stellt seinen Film vor

Walter Sittler, hier mit Ehefrau Sigrid, stellt sich im Sternenpalast den Foto-
grafen. SZ-Foto: Frank Wiesner

Der Kinostart für „Fliegen
wirst Du noch“ ist Ende Fe-
bruar, Anfang März in fünf

deutschen Großstädten. Walter Sitt-
ler live: 27.November, Konzerthaus
Ravensburg, „Als ich ein kleiner
Junge war“ – Walter Sittler spielt
Erich Kästner. Walter Sittler im Fern-
sehen: 10. November, ZDF, 14 Uhr
„Schwarzwaldklinik". 17. Novem-
ber, BR, 23.50 Uhr, „Der Templer“.
24. November, ARD, 20.15 Uhr
„Frag doch mal die Maus“.

„die mëdlz“ kommen am Sonntag
ins Schloss Großlaupheim. Foto: pr

LAUPHEIM (sz) - Am Sonntag, 11. No-
vember, 20 Uhr, beginnt im Schloss
Großlaupheim der Liederabend. Mit da-
bei sind „Tango Five“. Mit ihrem Best-of
Programm präsentieren die vier Musi-
ker und Komödianten einen Quer-
schnitt ihrer 20-jährigen Schaffens-
phase. „Barbie reloaded feierte im
Herbst 2006 eine umjubelte Premiere
und steht den bekanntesten und belieb-
testen Queen Bee-Programmen um kei-
nen Deut nach. Entweder man hat es…
oder man hat es nicht. Was auch immer
„es“ ist, ob Talent, Power, Ausstrahlung
oder gutes Aussehen, diese Fünf ha-
ben’s auf jeden Fall: die A-cappella-
Gruppe „die mëdlz“. Eintritt 16 Euro.

Liederabend

„Barbie Reloaded“
kommt zum Liedfest
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